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Ein halbesJahrhundert voll
Engagement und Fürsorge

Landstuhl. Seit mittlerweile
50 Jahren begleitet die Öku-
menische Sozialstation West-
pfalz unter dem Motto „Der
Pflegedienst an Ihrer Seite“
Menschen in der Region mit
bestmöglicher Pflege und
hauswirtschaftlicher Unter-
stützung. DasJubiläumsjahr
ist für den eingetragenen Ver-
ein ein Grund, mit Stolz auf
die langjährige Geschichte
zurückzuschauen, aber auch
den Blick in die Zukunft zu
richten.

Angefangen hat alles mit der
Gründungsversammlung am 10.
Januar 1973 und am 1. Juni glei-
chen Jahres nahm die Ökumeni-
sche Sozialstation Westpfalz ih-
ren Dienst zur Abdeckung des
Bedarfs der Gemeindekranken-
pflege auf. Im Anschluss wurde
das„Essenauf Rädern“ insLeben
gerufenund ab 1994 der „Mobile
Soziale Dienst“ etabliert – damit
übernahm der Verein, zu dessen
Mitgliedern die Elisabethen- und
Krankenpflegevereine sowie die
protestantischen und katholi-
schen Kirchengemeinden im Ein-
zugsbereichder Stationgehören,
eineechteVorreiterrolle.

Veränderte gesellschaftliche
und soziale Strukturen sorgten
imLaufeder Jahredafür, dassdie
Ökumenische Sozialstation
Westpfalz ihr Angebot immer
weiter ausbaute, sodass das
Team heute eine umfassende
Versorgungfür dierund400 Pati-
entinnen und Patienten aus den
VerbandsgemeindenBruchmühl-
bach-Miesau, Landstuhl, Ram-
stein-Miesenbach sowie den
Städten Landstuhl und Ramstein
gewährleisten kann.

Ein starkesTeam mit
Herzblut

Mittlerweile ist ein Team von 65
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern im Einsatz, das sich mit viel
Herzblut dafür einsetzt, dass
Menschensolangewir möglichin
ihrer gewohnten Umgebung blei-
ben können. So übernimmt der
gemeinnützige Verein alle Leis-
tungen der häuslichen Kranken-

pflege und pflegerischen Grund-
versorgung und unterstützt dort,
woesnötigist, auch imhauswirt-
schaftlichen Bereich.

Eine immer größereNachfrage
erfährt dasTeamauchimBereich
der Beratungseinsätze. Hier
schult und berät die Ökumeni-
sche Sozialstation pflegende An-
gehörige, die sich zu Hause um
ein pflegebedürftiges Familien-
mitglied kümmern.

„Bei all unseren Tätigkeiten ist
es uns besonders wichtig, nicht
nur die körperlichen Bedürfnisse
ins Zentrum zu stellen, sondern
auch das seelische Wohlergehen
zuberücksichtigen.Wir möchten,
dass sich die Menschen, die wir
begleiten, gut aufgehoben und
geborgen fühlen“, betont Ge-
schäftsführerin DianaKutien.

Diese Qualität zeigt sich auch
in der Note (1,2), die sich das
Teaminder Qualitätsprüfungdes
medizinischen Dienstes verdie-
nen konnte.

Ein Blick in die Zukunft
Die Bedeutung der ambulanten
Pflege wächst immer weiter und
die Nachfrage ist einem ständi-
gen Prozess unterworfen, der
nicht immer greifbar ist. Entspre-
chend warten in Zukunft auch
zahlreicheneueHerausforderun-
gen auf die Ökumenische Sozial-
stationWestpfalz, denender Ver-
ein mit Engagement begegnen
will.

Eine große Rolle spielen die
gerade abgeschlossenen Ge-
haltsverhandlungen im Pflegebe-

ÖkumenischeSozialstation Westpfalz feiert 50-jährigesJubiläum

reich. DieGehälter für diePflege-
kräfteunddamit auchdieGebüh-
ren für diePatientenwerdenstei-
gen, was auch eine Wirkung auf
die Preisentwicklung für Heim-
plätze bedeutet. Wie dieser Pro-
zess Einfluss auf die Nachfragen
nachdenPflegedienstennehmen
wird, musssich erst noch zeigen.

Darüber hinaus werden die Di-
gitalisierung und die ambulante
WundversorgungnachdenFeier-
lichkeiten zentrale Themen für
dasTeamsein.

Starker Arbeitgeber
Die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter sind dankbar dafür, einen
Beitrag dafür leisten zu können,
dass Patientinnen und Patienten,
die Unterstützung benötigen,
bestmöglich versorgt sind und

stellen sich auf jeden Menschen
individuell ein. Das macht den
Pflegedienst aus, verdeutlicht
aber auch, dass der ambulante
Pflegedienst viel Flexibilität von
den Pflegekräften fordert. Eine
gute Begleitung der Mitarbeiter-
innen und Mitarbeiter ist daher
für das Leitungsteam der Öku-
menischen Sozialstation West-
pfalz, das für diePflegekräfte im-
mer erreichbar ist, selbstver-
ständlich. „Wir wollen ein attrak-
tiver Arbeitgeber sein. Uns ist es
außerdem wichtig, unsere Mitar-
beiter zu fördernundweiterzubil-
den, damit der Spaß und das In-
teresse an unserem vielseitigen
Beruf auch lange erhalten blei-
ben“, so DianaKutien.

Darüber hinaus stehen den
Pflegekräften auch Dienstfahr-

zeugezur VerfügungunddasLei-
tungsteam ist stets bemüht, sich
an den Bedürfnissen der Mitar-
beiter, beispielsweise im Bereich
der Arbeitszeiten, zu orientieren.

Ausbildungspartner
mit Zukunft

Die Ökumenische Sozialstation
Westpfalz ist ein verlässlicher
Ausbildungspartner in der Regi-
on, der vielfältige Möglichkeiten
bietet. So kann man sich aktuell
um einen Ausbildungsplatz zur
Pflegefachfrau oder zum Pflege-
fachmann bewerben. „Die The-
men Aus- und Weiterbildung sind
für unsganzzentral unddiegene-
ralistische Pflegeausbildung for-
dert viel Vertrauensaufbau. Wir
sind daher immer bemüht, die
Schülerinnen und Schüler best-
möglich zu betreuen“, betont
DianaKutien.

Herzlicher Dank an alle
Weggefährten

Mit einer offiziellen Feier am 26.
August hat die Ökumenische So-
zialstationWestpfalzihr Jubiläum
imstimmungsvollen Rahmen des
Congress Centers Ramstein ge-
feiert und sich damit bei allen
Mitarbeitern und Wegbegleitern
bedankt.

Diese Wertschätzung soll aber
auch den Patientinnen und Pati-
enten zuteil werden, die dem
Team ihr Vertrauen schenken.
EntsprechendwerdensieimRah-
men des Jubiläumsjahres mit ei-
nem besonderen Präsent zu
Weihnachten bedacht. |sw
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DasJubiläum wurde in festlichem Rahmen gefeiert FOTO: HEIKEGILCHER

DasTeam der Ökumenischen Sozialstation Westpfalz FOTO: CHRISTINEKLEIN

DasLeitungsteam der Ökumenischen Sozialstation West-
pfalz vl.: Christina Jenzer, kommissarische Pflegedienstleite-
rin (in Ausbildung), Annette Filipiak-Bender, stellvertreten-
de Pflegedienstleitung, Peter Emser, Verwaltungsleiter, Dia-
na Kutien, Geschäftsführerin, und Rosel Müller,
Pflegedienstleiterin FOTO: CHRISTINEKLEIN


